
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 11 (1935-1936)

Heft: 6

Artikel: Das abenteuerliche Leben des Kapitän Heinzelmann : von ihm selbst
erzählt

Autor: Heinzelmann

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1065851

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1065851
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


r

II.

Der erste Schiflszusammenstoss

"L1 in Jahr Seemannsschule und sieben
*~i Monate Dienst als Leichtmatrose auf
einem Segelschiff genügen nicht, um aus
einem jungen Berner einen richtigen
Seemann zu machen. Einen Vorteil aber
hatte die harte Lehrzeit auf dem Segelschiff

gehabt, nämlich den, dass mir die
Arbeit auf dem Dampfer, die auf zehn
Stunden täglich beschränkt war, wie eine
Sinekure vorkam.

Auf dem Segler hatte ich meinen ersten
Sturm erlebt, auf dem Dampfer «Licata»

erlebte ich meinen ersten Schiffszusam-
menstoss. Ich war gerade am Steuerruder
und konnte so die kommende Kollision
voraussehen. Ich hätte sie vermeiden
können, aber der Befehl des wachthabenden

Offiziers lautete: «Kurs einhalten»,
und so blieb mir nichts anderes übrig,
als direkt in das andere Schiff
hineinzufahren.

Wenn zwei Schiffe kreuzen, so muss
dasjenige Boot, welches das andere an
Steuerbord hat (und das war in diesem
Falle die « Licata ») Kurs und Ge-
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».

De? erste ^clii^s^ussmmsristoss

Vin lnlir 8sernannssàule und sieksn
Vlonnte Dienst als Dsiàtinntrose nui

einsin 8sAeIsàiii ZenÜAsn niât, urn nus
einein jungen Lerner einen riàti^sn
8ssinnnn 2u rnnàsn. Dinsn Vorteil nl>sr
Latte dis Lnrts Lskr^eit nui dein 8eAsl-
sckiii AsLaLt, nninlià den, dass inir die
^ri>eit nui dein Dsmpler, dis nui ?àn
8tunden tn^Iià Lesàrnnkt var, vis sine
8inskurs vorknin.

ài dein 8eZIsr Latte ià insinsn ersten
8turrn srlàt, nui dein Dninpier «lácatn»

erleizts ià insinsn ersten 8àiiisxusnnn
nrenstoss. là vnr gerade nrn 8tsusrruder
und konnte so die kniinnsnde Collision
vornussàsn. là Latte sis vsrrneiden
können, nLer der LsisLi des vncLtLnLen^
äsn Diiàers Inutste: « Kurs sinlrnlten »,
und so LLvL rnir niàts nndsres üLri^,
nls direkt in dns anders 8àiii Linein-
?uinLrsn.

lVenn ^vsi 8àiiie kreuzen, so inuss
dasjenige Loot, vslàes das anders nn
8teuerl>ord Lat (und dss vnr in diesern
Lalle die « Dicnta ») Xurs und De^
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schwindigkeit beibehalten. Hätte ich
selbständig disponieren können, so hätte
ich trotzdem abgedreht. Unser Offizier,
der das Kommando « Kurs einhalten »

gab, war sich natürlich ebenso wie ich
klar darüber, dass es in seiner Macht
stand, durch Änderung des Kurses mit
grosser Wahrscheinlichkeit die Katastrophe

zu vermeiden. Aber er wagte nicht,
die Verantwortung auf sich zu nehmen.
Wäre es trotzdem zu einem Zusammen-
stoss gekommen, so hätte er wegen Verstoss

gegen das Seegesetz sein Patent
verloren. Wären Menschen ums Leben
gekommen, wäre er auch noch mit Zuchthaus

bestraft worden.
Auf dem andern Dampfer haben sie

wahrscheinlich geschlafen. Weder der
wachthabende Offizier, noch der Steuermann

haben unsere Lichter beachtet. So

fuhr der fremde Dampfer, « Pluto » hat
er geheissen, mit 25 Kilometer in der
Stunde in uns hinein. Die Schiffe prallten

zusammen und gingen wieder auseinander.

Der ganze Zusammenstoss dauerte
kaum eine Minute.

Der Anprall war so stark, dass es mich
auf die Seite schlug, trotzdem ich mich
am Steuerruder festhielt. Der Kiel des

fremden Dampfers riss unsere Schiffsseite

von oben bis unten auf und drang
weit in den Schiffsladeraum Nr. 2 ein.
Hätte unser wasserdichter Schott (das ist
eine Wand, die quer durch das Schiff
geht, um die Räume voneinander zu trennen)

nicht standgehalten, wäre es zu
einer Kesselexplosion gekommen.

Viele der Matrosen, die ihre Kabinen
auf jener Seite hatten, wurden durch
herunterstürzende Balken und Hölzer
verletzt, Tote gab es aber keine.

Beim Anprall sprang natürlich alles
auf Deck und auf die Rettungsboote. Ich
muss gestehen, ich war recht aufgeregt,
was schliesslich in Anbetracht meiner
kleinen seemännischen Erfahrung und
meiner 17^ Jahre begreiflich ist. Auch
unter der Mannschaft herrschte
Panikstimmung, allerdings, wie ich nachher
merkte, nicht aus Todesangst, sondern
weil die Matrosen fürchteten, bei einem

Schiffsuntergang ihre Effekten zu
verlieren. Diese dürfen natürlich nicht in
die Rettungsboote mitgenommen werden,
ein Ersatz findet aber bei einem Untergang

nur in den seltensten Fällen statt.
Inmitten der allgemeinen Aufregung

erschien der Kapitän auf der Bildfläche.
Ich bewundere jetzt noch seine Ruhe.
Nicht die kleinste Gefühlsregung konnten

wir bei ihm beobachten. An Stelle
des erwarteten Kommandos « Rettungsboote

herunterlassen » befahl er : « Schiff
zu retten versuchen. »

Wir waren noch zwei Fahrstunden
vom Land weg. Da wir zum Glück keine
Ladung an Bord hatten und die Maschinen

noch laufen konnten, so fuhren wir
trotz der schweren Schlagseite und trotzdem

das halbe Schiff voll Wasser war,
mit Volldampf nach Dover. Um 10 Uhr
morgens liessen wir uns von einem
Dampfer ins Schlepptau nehmen. Der
Lotse setzte unser Schiff bei Flut aufs
Land, damit es bei Ebbe ganz im Trockenen

liege. Er fürchtete, es werde jeden
Moment sinken.

Vor dem Seeamt in Dover wurde ich
als Zeuge einvernommen. Das Gericht
kritisierte zwar, dass man einen jungen
Leichtmatrosen, wie ich einer war, das

Steuer habe führen lassen, verurteilte
aber trotzdem den französischen Dampfer,
die Gesamtreparaturkosten von über
100,000 Franken zu bezahlen.

Fünf Wochen lagen wir im Dock.
Leider wurden wir die ganze Zeit mit
Rostklopfen beschäftigt. Dann ging die
Fahrt weiter.

Des Meeres und der Liebe Wellen

Die « Licata » transportierte englische
Kohle nach den süditalienischen und
nordafrikanischen Mittelmeerhäfen. Auf der
Rückreise nahm sie Südfrüchte mit.

Mittelmeerreisen sind bei den Seeleuten

sehr beliebt: viertens wegen der
landschaftlichen Schönheit, drittens wegen
des milden Klimas, zweitens wegen der
guten Kost (an Stelle von Oldenburger
Südfrüchten, das heisst Runkelrüben,
bekommt man echte Südfrüchte) und erstens
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sclrwincliAkeit Irsilrelrolten. Ilötls iclr
sellrstanàiA àisponieren können, so lrätts
icli trotxàsnr alzAsàrelrt. Onser OIlixisr,
àer clos Konrnranào « Ivors einlroltsn »

Aalr, war siclr notürliclr slrenso wie iclr
klar àorcilzsr, class es in seiner Vlaclrt
stanà, àurck i^nàsrunA àss Kurses rnit
grosser Malrrsclreinliclrkeit àie Katastro-
plie xu verrneiàsn. Virer sr w s.Ais niât,
clie Verantwortung nui si sic '/n nslnnsn.
Märe es trcààsnr xu sinsrn /usonrrnen^
stoss gekonrrnsn, so lrätte sr wegen Ver-
stoss gegen clos 8segssetx sein Katsnt
verloren. Mären Vlsnsclren nins Kelren
gekornrnsn, wäre er auclr noclr rnit instil.^
Icons lrestroit warclen.

Vu! àenr onclsrir Oarnpler lrolren sie
wolrrsclrsrnlic.lr gesclrlalen. Msàsr àer
waclrtlralrsnàs Ollixisr, noclr àer 8tsuer-
rnann lrolren unsere I.iclrtsr lrsaclrtst. 80
lulrr àer krernàs Oarnpler, « i'Iuto » Irot
er gelreisssn, rnit 23 lvilonretvr in àer
8tnnàe in uns Irinein. Ois 8clrllle prall -
tenxusaninrsn unà Zinsen wisàer ousel iw
onilsr. Oer ganxe ^usarnnrsnstoss clousrte
Konrn sine IVIinute.

Oer Vnprall war so stark, class es nriclr
aul àie 8eits sclrlug, trotxàsnr iclr nriclr
ein 8tsuerruàsr lsstlrislt. Oer Kiel àes

lrsinàsn Oonrplers riss unsers 8clrllls^
seite von olrsn lris unten aul unà àrang
weit in àen Lclrillslaclersurn klr. 2 sin.
Hätte unser wasssràiclrter 8clrott (àos ist
eine Mancl, àie czuer àurà àos 8clrlll
gslrt, unr àie Haruns voneinonàer xu trsn-
neu) niclrt stanàgelraltsn, wäre es xu
einer Kesselsxplosion gekonrnren.

Viele àer KIotrossn, àie ilrrs Kolrinen
nul jener 8site liotten, wuràsn àurclr
lrerunterstûrxsnàs lZalksn unà Oölxsr
verletzt, Kots galr es alrsr keine.

Herrn Vnprsll sprang notürlielr olles
ouï Oeck unà out àie Ksttungslroote. Iclr
nruss gestelren, iclr wor reclrt oulgeregt,
was sclrliessliclr in Vnlretraclrt nrsiner
kleinen seenrännisclrsn Krlalrrung unà
ineinsr 17^2 lalrrs lrsgrsilliclr ist. Vuclr
unter àer Klannsclralt lrerrsclrts Kanik-
stinrrnung, alleràlngs, wie iclr noclrlrsr
nrsrkte, niclrt ous Koàesangst, sonàern
weil àie Vlatrossn lürclrtstsn, ksi einsrn

8clrillsun lergong ilrre Kllekteu xu ver-
lisren. Oisse àûrken notürliclr niclrt in
àie Ksttungslroote niitgenonrnien wsràen,
ein Krsatx linàst oder lrei sinsrn Onter-
ANNA nur in àen seltensten Källen statt.

Innritten àer ollgsinsinsn Vulregung
ersclrien àer Kapitän ant àer llilcllläclrs.
Iclr lrewunàsrs jetxt noclr seine ltulrs.
kliclrt àie kleinste Oelülrlsrsgung könn-
ten wir lrei ilirn lrsolraclrtsn. Vn 8telle
àes erwarteten Konrnranàos « Ksttungs-
lioots lrsruntsrlasssn » lrelalrl er: « 8clrilk
xu retten vsrsuclren. »

Mir waren noclr xwsi Kalrrstunàsn
vorn Kanà weA. Oa wir xunr Olück keine
Kaàung an lZorà lratten unà àie lVlasclri-
nsn noclr lauten konnten, so lulrren wir
trcrtx àer sclrweren 8clrlagssite unà trotx-
àsnr àas lrallre 8clriII voll Masser war,
rnit Vollàanrpl naclr Oovsr. Onr 10 Olrr
rnorgsns liessen wir uns von einsnr
Oarnpler ins 8clrlepptau nslirnen. Oer
Kotse setxte unser 8clrrll lrei Klut auls
Oanà, àanrit es lrei Klrlrs gonx irn IKcrcke^
nsn liege. Kr lürclrtste, es weràs jeàen
lVloinsnt sinken.

Vor àenr 8esanrt in Oovsr wurcle iclr
als ^euge einvsrnonrnrsn. Oas Oericlrt
kritisierte xwor, àass nran einen jungen
Keiclrtrnatrossn, wie iclr einer war, àas

8teuer lralre lülrrsn lassen, verurteilte
alier trotxàenr àen Iranxösisclrsn Oarnpler,
àie Ossarntrsparaturkostsn von ülrsr
lOö.OtlO Kranken xu lrexalrlsn.

Künk Moclrsn loAsn wir inr Oock.
Ksiàer wuràsn wir àie Aanxs ?lsit rnit
Kostklopksn kesc.IiöltiAt. Oann AlnA àie
Kalrrt weiter.

Des leeres unc^ clsr I.ielze ^/ellso
Oie « Kicata » transportierte snAlisclrs

Kolrls naclr àen sûàitalienisclren unà norcK
alrikanisclrsn lVlittsIrnserlrälsn. /cut àer
Krickrsiss nalirn sis 8ûàlrrrclrte rnit.

lVlittslinssrrsisen sinà lrei àen 8eelsru
ten sslrr lrslielrt: viertens weZsn àer lanà-
sclraltliclren 8clrönlreit, àrittsns weAsn
àss rnilàen Klirnas, Zweitens weAsn àer
AUten Kost (an 8tslle von OlàsnlrurAer
8riàlrûclrten, àas lrsisst Kunkelrülrsn, lie-
konrrnt rnan sclrts 8ûàlrûclrts) unà erstens
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wegen der schönen Frauen. Die Liebe,
oder wenigstens das, was der Seemann
Liebe nennt, kostet im Mittelmeer weniger

als irgendwo sonst auf der Welt.
Ausserdem verlangen die Frauen dort
häufig nicht einmal Barzahlung, sondern
lassen sich mit Stockfischen, Zündhölzern

oder Tabak honorieren. Um so

berüchtigter sind jene paradiesischen
Gegenden durch ihre Geschlechtskrankheiten.

Nach jeder Mittelmeerreise sind
mindestens 10 % der Mannschaft
geschlechtskrank.

Trotzdem ich in der verschrienen
Berner « Matte » aufgewachsen war,
waren meine Vorstellungen von dem, was
sich gehört, von denen meiner Matrosenkollegen

wesentlich verschieden. Das

ganze Hafentreiben machte einen erschütternden

Eindruck auf mich. Trotz der
Neckereien meiner Kameraden hielt ich
mich nach Möglichkeit fern.

Es war dazumal üblich, dass die Frauen
regelmässig auf die Schiffe kamen.
In Neapel hatten wir jeden Tag
Frauenbesuch an Bord. Das
Schiffskommando hätte es niemals wagen
dürfen, sie wegzuschicken, es hätte
sonst geheissen, wir würden den Handel
beeinträchtigen (heute würde man sagen,
die Devisenbilanz ungünstig beeinflussen)

und wir hätten Unannehmlichkeiten
gehabt.

Bei unsern Mittelmeerreisen zwischen
Neapel und Messina nahmen wir sogar
sehr oft Frauen von einem Hafen zum
andern mit. Diesen Hafenvagantinnen,
die natürlich nichts zu bezahlen brauchten,

wurde auf dem Schiff irgendwo auf
einem Segeltuch oder auf einem
Tauwerk ein Freilager hergerichtet. Es waren
oft Frauen von grosser Schönheit darunter,

welche weniger Geldgier als
Abenteuerlust zu diesem Lehen trieb. Sie hatten

meist eine Kenntnis von Schiffen und
Schiffsbesatzungen, um die sie jeder
Transportversicherer beneiden könnte.

Oft kamen sie in unser Matrosenlager,
wenn alle beisammen waren, und
unterhielten uns mit Gesang, Gitarren- und
Mandolinenspiel. Es gab darunter solche,

welche Hunderte der merkwürdigen alten
Seemannslieder auswendig konnten.

Die meisten dieser Frauen besassen
eine Menge Zeugnisse von früheren
Schiffen, auf denen sie ihre Liebe
verkauft hatten. Wenn man in diesen
Verzeichnissen früherer Geliebter nachblätterte,

traf man auf manchen guten
Bekannten. Wenn zwei Matrosen einmal
dieselbe Freundin hatten, nennen sie sich
Schwager. Meistens wird in fernen Häfen
und auf hoher See Schwagerschaft
getrunken und gemeinsam von der gleichen
Geliebten geschwärmt.

Viele der Hafenvagantinnen wurden von
der Schiffsbesatzung wie Göttinnen
verehrt, besonders wenn sie nicht mehr
anwesend waren.

« In unmerklicher Verkehrung
Wächst die Liebe zur Verehrung,
Die Begierd zur Schwärmerei. »

wie es in dem Gedicht von Goethe heisst.
Die Frau spielt im Leben des Matrosen

eine ungeheure Rolle, auf hoher See

aber eine andere als auf dem Land. Die
Liebe des Matrosen, so wie er sie in
Wirklichkeit in den Häfen kennenlernt, ist
eine ziemlich trostlose Angelegenheit. Sie
begegnet ihm nur in ihrer niedrigsten,
käuflichen Form, und er selbst wird ja
eigentlich nie gelieht, sondern ist nur
Ausbeutungsobjekt. Und trotzdem findet
man in jeder Matrosenkoje die
Photographie irgendeiner Hafenvagantin oder
einer schönen Barmaid. Aber diese
wiederum ist mehr Symbol als individuelles
Objekt der Liebe.

Ähnlich ist es auch mit den Tätowierungen.

Viele Matrosen haben auf der
Brust ein Frauenbildnis eintätowiert mit
der Unterschrift «Dir ewig treu».
Das Bild stellt aber nicht eine bestimmte
Person dar; es repräsentiert die Frau an
sich, das zur Göttin erhobene weibliche
Prinzip.

Dazumal wurde in Neapel besonders

gute Facharbeit in Tätowierungen geleistet.

Die meisten meiner Kollegen liessen
sich deshalb zum mindesten einen Anker
oder ein Liebesherz mit Anker auf den
Oberarm tätowieren. Einzelne liessen sich
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wegen der schönen brausn. Ois kieke,
oder wenigstens das, was der 8esmann
kieke nennt, kostet im Mittslmssr wem-
ger als irgendwo sonst auk der "Weit,
àsseràsm verlangen die brauen dort
häukig nickt einmal Lar/aklung, sondern
lassen sich mit 8tockkiscken, Zündhölzern

oder Vakak honorieren. km so

Berüchtigter sind jene paradiesischen Oe-
gsnden durch iiire Oeschlecktskrankhei-
ten. Idack jeder Mittslmssrrsiss sind
mindestens 10 A der Mannsckakt ge-
schlecktskrank.

Vrotxdsm ick in der verschrienen
Lsrner « Matts » angewachsen war,
waren meine Vorstellungen von dem, was
sich gehört, von denen meiner Matrosen-
Kollegen wesentlich verschieden. Oas

gan?.e Oaksntreiken machte einen erschütternden

kindruck ant mich, drot^ der
Meckereien meiner Kameraden hielt ich
mich nach Möglichkeit kern.

ks war dazumal ühlich, dass die Krauen
regelmässig auk die Lchiite kamen.
In Osapel hatten wir jeden Vag
krauenkssuck an Lord. Oas 8ckikks-
kommando hätte es niemals wagen
dürken, sie wegzuschicken, es hätte
sonst gsheisssn, wir würden den Handel
heeinträchtigen (heute würde man sagen,
die Osvissnkilan? ungünstig keeinklus-
ssn), und wir hätten Unannehmlichkeiten
gehakt.

Lei unsern Mittelmeerreisen Zwischen
Oeapel und Messina nahmen wir sogar
sehr okt krausn von einem Oaken ?um
andern mit. Oiesen Oaksnvagantinnen,
die natürlich nichts ?u Befahlen krauchten,

wurde auk dem Lcliikk irgendwo auk
einem Lsgsltuch oder auk einem Vau-
wsrk sin kreilagsr hergerichtet. ks waren
okt krauen von grosser Lchönlisit darunter,

welche weniger Oeldgisr als Äksn-
tsuerlust?u diesem koken trisk. 8ie hatten

meist eins Kenntnis von 8clnkken und
8chikkskesat2ungen, um die sie jeder
Vransportversicksrer keneiden könnte.

Okt kamen sie in unser Matrosenlager,
wenn alle ksisainmsn waren, und
unterhielten uns mit Oesang, Oitarrsn- und
Msndolinenspisl. ks gak darunter solche,

welche Hunderte der merkwürdigen alten
8esmannslieder auswendig konnten.

Oie meisten dieser krausn kssasssn
eins Menge Zeugnisse von krühsrsn
8chikksn, auk denen sie ihre kieke vsr-
kaukt hatten. Wenn man in diesen
Verzeichnissen krühersr Oeliskter nackklät-
terte, trak man auk manchen guten
Bekannten. Wenn ?wei Matrosen einmal
disselks krsundin hatten, nennen sie sich
8chwagsr. Meistens wird in kernen Oäksn
und auk hoher 8se 8chwagerschakt
getrunken und gemeinsam von der gleichen
Oslisktsn geschwärmt.

Viele der Oakenvagantinnen wurden von
der 8chikkskssat2ung wie Oöttinnsn
verehrt, Besonders wenn sie nickt mehr
anwesend waren.

« /n
cêis kreös rnr kere/iri/nA,

Ois Reglers? rnr »

wie es in dem Osdickt von Ooetks heisst.
Oie krau spielt im ksken des Matrosen

sine ungeheure Lnlls, auk hoher 8ss
aker eins anders als auk dem kand. Ois
kieke des Matrosen, so wie er sie in
Wirklichkeit in den Oäken kennenlernt, ist
eins Ziemlich trostlose Angelegenheit. 8ie
Begegnet ihm nur in ihrer niedrigsten,
käuklicken korm, und er sslkst wird ja
eigentlich nie gsliekt, sondern ist nur
Äusksutungsokjekt. Ond trotzdem kindet
man in jeder Matrosenkoje die kkoto-
grapkis irgendeiner Oaksnvagantin oder
einer schönen Larmaid. ^Vker diese
wiederum ist mehr 8^'mkol als individuelles
Okjskt der kieke.

Ähnlich ist es auch mit den Vätowie-
rungsn. Viele Matrosen haken auk der
Lrust ein krauenkildnis eintätowiert mit
der Unterschritt «Dir ewig treu».
Oas Lild stellt aker nickt eins Bestimmte
kerson dar; es repräsentiert die krau an
sich, das ?ur Oöttin erkokene weiklicke
krin?ip.

Oa?umal wurde in Osapel Besonders

gute kackarkeit in Vätowisrungsn geleistet.

Oie meisten msiner Kollegen liessen
sich deskalk ?um mindesten einen Änker
oder ein kiekssksr? mit Änker auk den
Oksrarm tätowieren, kin/elne liessen sich
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Kapitän Heinzelmann (zu äusserst rechts) als 17 jähriger Leichtmatrose

sogar die ganze Brust mit Segelschiffen
zeichnen. Das Tätowieren ist sehr
schmerzhaft und teuer. Viele Seeleute
opfern ohne mit der Wimper zu zucken
eine ganze Monatsgage für eine schöne

Tätowierung.
Die Tätowierungen haben auf mich

immer eine grosse Anziehungskraft
ausgeübt. Es liegt in ihnen etwas Faszinierendes,

Magisches. Man bezeugt dadurch,
dass man sich mit Leib und Seele zwar
nicht dem Teufel, aber den Göttern der
Meere verschreibt. Dennoch liess ich mich
nicht tätowieren, und zwar deshalb, weil
der Seemann, der tätowiert ist, nicht
mehr gut zum Offizier avancieren kann.

Endlich in die blaue Ferne

Zulassungsbedingung zur Offiziersschule
waren zwölf Monate Dienst als Voll-
mätrose auf einem Segelschiff. Ich ver-
liess deshalb die « Licata » nach einiger
Zeit und liess mich auf einem Segler,
der nach Hamburg fuhr, und nachher in

Hamburg auf der « Prompt », einem
Schnellsegler mit Bestimmung Valparaiso,

anwerben.
Das Segelschiff « Prompt » gehörte der

berühmten Schiffahrtsgesellschaft Ferdinand

Laeiz, die eine Flotte von zwanzig
Schnellseglern hatte. Die Linie führte
eine eigene Flagge mit der Bezeichnung
«FL », was nach Ausspruch der
Seeleute «Viele Läuse» bedeutete. Die
Besatzung bestand aus 55 Mann. Auf
diesem Schiff erlebte ich die erste Äquatortaufe,

allerdings nur als Zuschauer, da
ich behauptete, bereits einmal eine Fahrt
nach Rio de Janeiro gemacht zu haben.

Eine Äquatortaufe auf einem Segelschiff

hat nicht viel mit dem Salonscherz
zu tun, der sich bei der gleichen Gelegenheit

unter den Passagieren der
Luxusdampfer abwickelt. Sie ist eine ziemlich
brutale Angelegenheit.

Punkt 2 Uhr ruft es vom Vorderschiff,
wo sich einige Matrosen als Neptun und
seine Gefolge verkleidet versteckt haben:
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sogar àie ganze Lrnst rnit 8sgslsclrikken
zsiclrnsn, Oas tätowieren ist sslrr
sclrrnerzlrakt nnà terrer. Viele 8eelente
opkern olrns rnit àer Wimper zu zuclren
sine ganze Monatsgags kür sine sciions
tâtowiernng.

Oie tatowiernngen lralien auk rniclr
iinrner sine grosse Vnzislrungslrrakt aus-
geülrt, Os liegt in ilrnen etwas Oaszinre-
rsnàes, Magisclrss, Man lrszeugt àaàrclr,
àass inan siclr init I^eid nnà 8esle zwar
nrclrt àenr tsnkel, alrer àen Oöttsrn àer
Meere versclrrsrlrt, Oennoclr liess iclr rniclr
nrclrt tätowieren, nnà zwar àeslrallr, weil
àer 8eernann, cler tätowiert ist, niclrt
inslrr gut znrn Okkizisr avancieren lcann,

^ncüicli in clis l>!sris terris

^nlassnngslrsàingung zur Okkizrerssclrnle
waren zwölk sonate Oienst als Voll^
rnätrose ank sinein 8sgelsclrikk. Iclr ver-
liess àeslrallr àie « Incata » naclr einiger
?^sit nnà liess rniclr ank sinein 8egler,
cler naclr Ilanrlrnrg knlrr, nncl naclrlrer in

Oarnlrnrg auk cler « Orornpt », einein
8clrns11ssg1sr rnit lZestiinrnung Valpa^
raiso, anwerben,

Oas 8sgelsclrikk « Oroinpt » gslrorte cler
lrernlrrntsn 8clrikkalrrtsgssellsclrakt Osràn
nancl Oasiz, àie eine Olotts von zwanzig
8clrns1lseglsrn Iratts. Ois Oinie knlrrte
sine eigene Olaggs rnit cler Ilszsiclrnnng
« O O », was naclr ^.nsspruclr àer 8ee^

lents «Viele Oänss » lrsàentete, Oie Le
Satzung lrestanà ans 2 Z Mann, ^.nk àie-
sein 8clrikk srlslrts iclr àie erste L.c^nator-
tanks, alleràrngs nnr als ^nsclraner, àa
iclr lrslranptsts, lrereits sininal sine Oalrrt
naclr Oro àe lansira genraclrt zu Iralrerr,

Oins ^uatortanks auk einein 8egel^
sclrikk lrat niclrt viel nrit àern 8alonsclrsrz
zu tun, àer siclr lrsi àer glsiclren Oelegen^
Irsit unter àen Passagieren àer Onxus^
àanrpker alrwiclrelt, 8is ist sine zisrnlicli
lrrntale Vngslsgsnlrsit.

Ounlrt 2 OIrr rnkt es vorn Voràersclrikk,
wo siclr einige Matrosen als Heptun nnà
seine Oekolge vsrlrleiàet verstsclct Iralrerr i
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« Schiff ahoi! Was ist das für ein Schiff?
Wohin? Woher? »

Einer der Matrosen antwortet: « Die
deutsche Bark „Prompt", nach Valparaiso

bestimmt. »
Neptun erbittet nun vom Kapitän die

Erlaubnis, die Taufe vornehmen zu dürfen.

Zuerst erklärt er den eingeschüchterten

Täuflingen, dass die Äquatorlinie
bereits sichtbar sei. Er lässt sie durch ein
Fernrohr schauen, auf dessen Glas ein
Haar eingeklebt ist. Keiner unserer sechs

Täuflinge wusste, dass der Äquator in
Wirklichkeit nicht aus einer Linie
besteht.

Dann muss sich der Täufling auf eine
aus Segeltuch konstruierte Badewanne
setzen. Der Hofbarbier Neptuns streicht
ihm unsanft mit einem grossen Teerpinsel

im Gesicht herum. Der Täufling muss
auf Fragen antworten. Sobald er aber
den Mund öffnet, wird ihm eine Portion
« Rasier-Creme », bestehend aus einem
Gemisch von Schweine- und Katzendreck,
Teer, Fett und allerhand unappetitlichen
Abfällen aus der Küche, in den Mund
geschlagen.

Nachher wird er mit dem Neptunmesser,
einem alten Fassreifen, rasiert, wobei

unfehlbar Blut fliessen muss, und schliesslich

in die Badewanne hineingedrückt
und, so oft er sich aufrichtet, wieder
zurückgestossen.

Besonders brutal wird gegen die
Schiffsjungen verfahren, wie überhaupt
die Behandlung der Schiffsjungen auf
deutschen Schiffen schlecht ist.

Auf deutschen Segelschiffen durften
dazumal die Schiffsjungen zwar im
Matrosenlogis schlafen, sich aber nie dort
aufhalten, und alle unangenehmen
Arbeiten wurden ihnen übergeben. Sie
mussten die Schweineställe reinigen (jedes
Schiff führt ein paar Schweine mit), die
Aborte reinhalten, kurz alle Arbeiten
machen, die auf den Schiffen anderer
Nationen von der ganzen Mannschaft
erledigt werden.

Während die Matrosen erst um 6 Uhr
antreten, mussten die Schiffsjungen schon

morgens um 5 Uhr aufstehen um den

Boden zu scheuern. Zu essen bekamen sie

nur das, was übrig blieb.
Jeder Matrose glaubte, er iiabe das

Recht, die Schiffsjungen zu prügeln,
ihnen Fusstritte zu geben und sie an den
Ohren zu reissen. Die Schiffsjungen waren
so eingeschüchtert, dass sie jedes
Kommando ausführten. Ich habe auf der
« Prompt » mit eigenen Augen gesehen,
wie ein brutaler Matrose zu einem
Schiffsjungen sagte: « Ich bin zu faul,
dich zu prügeln, prügle dich selbst. » Der
Betreffende rnusste ein Seil nehmen und
auf sich selbst herumschlagen.

Die Schiffsjungen hatten die Pflicht,
die Mannschaft zu wecken. Dabei war es

üblich, dass die schlechtgelaunten
Matrosen ihren Ärger jeweilen mit einer
Ohrfeige abreagierten.

In jedem Matrosenlogis hat es eine

grosse Anzahl Spucknäpfe, in die der
gekaute Tabak gespuckt wird. Die
deutschen Matrosen pflegten prinzipiell auf
den Boden zu spucken und dann den

Schiffsjungen zu rufen, der sogleich wieder

rein zu machen hatte.
Der Matrose, dessen Spezialität das

Quälen der Schiffsjungen war, trug auf
den deutschen Schiffen ganz allgemein
den Namen Schinderhannes.

Dieser Schinderhannes auf der «Prompt»
liess einmal einen Schiffsjungen kommen
und sagte zu ihm: « So, jetzt nähern wir
uns den Tropen. Da ist es so heiss, dass

man die Margarine nicht mehr mit dem
Messer aufs Brot streichen kann, man
braucht dazu einen Pinsel. » Und er
übergab dem Schiffsjungen einen teerigen

Pinsel. Das arme Grünhorn
verwandte unendliche Stunden seiner Freizeit,

um ihn sauber zu machen, und wie
er ihn endlich gereinigt brachte, wurde
er von seinem Peiniger wegen seiner
Dummheit schallend ausgelacht.

Der Schinderhannes der « Prompt »

war ein riesiger Mecklenburger. Da er
mich oft hänselte und mir den Übernamen
« Kuhschweizer » gab, forderte ich ihn
eines Tages zum Zweikampf auf. Draus-
sen auf Deck begann er mit einem
sogenannten dänischen Kuss, das heisst

« 8ckill akoi! Was ist das kür ein 8ckill?
Mokin? Moksr? »

Oinsr der Matrosen antwortet: « Ois
dsutscke Lark „Lrornpt", nack Valpa^
raiso ksstimmt, »

Neptun erkittst nnn vorn Kapitän die
Orlauknis, dis Lauls vornekmsn cu dür-
lsn. Zuerst erklärt er den einAssckücln
tsrtsn OäullinAen, dass die L.<^uatorliniö
ksrsits sicktkar sei. Or lässt sie durck ein
Kernrokr sckauen, aul dessen Olas sin
Oaar sinAsklskt ist, Keiner nnserer seeks

Käullin^s wusste, dass der L,c^uator in
Wirklickkeit nickt aus einer Linie km
stskt.

Oann inuss sick der OäullinA aul eins
ans 8eAsltuck konstruierte Badewanne
setcsn. Oer Holkarkier lKeptuns strsickt
ikin unsanlt rnit sinern grossen Oserpin-
sei iin Oesickt ksrunr. Oer Oäuklin^ rnuss
aul Krausn antworten, 8okald er aksr
den lVIund öllnet, wird ikrn eins Lortion
« LasismLrerns », bsstsksnd aus einsnr
Osmisck von 8ckwsins- und Katcsndrsck,
leer, Kett und allsrkand unappstitlicken
^Vklällen aus der Kücks, in den klund
AsscklaAsn,

Hackksr wird er init dein kleptunmes-
ssr, einsin alten Kassreilsn, rasiert, woksi
unleklkar Llut lliesssn inuss, und scklissm
lick in die Ladswanns kinsinAsdrückt
und, so olt sr sick aulricktst, wieder
curückAsstossen,

Besonders krutal wird Asgsn die
8ckillsjun^sn vsrlakrsn, wie ükerkaupt
die LskandlunA der 8ckillsjunAsn aul
dsutscken 8ckillen sckleckt ist,

^Vul dsutscken 8sAslsckiklsn durltsn
dacumal die 8ckillsjunAen cwar iin lVIa^

trossnloZis scklalsn, sick aker nie dort
aulkaltsn, und alle unanKenskmsn à-
ksitsn wurden iknsn üksrAsksn. 8is
inusstsn die 8ckwsinsstäIIs reinigen (jedes
8ckill lükrt ein paar 8ckwsins nrit), die
iVkorts reinkaltsn, Kur? alle ^Vrksiten
rnacken, die aul den 8ckillsn anderer
Nationen von der Aancen lVIannsckalt
erledigt werden.

Mäkrsnd die klatrosen erst urn 6 Okr
antreten, inusstsn die 8ckillsjunAsn sckon

morgens uin Z Okr aulstsksn uni den

Loden cu sckeusrn, ^,u essen kskainsn sie

nur das, was ükriA klisk,
leder lVlatrose Alaukts, er l>ake das

Leckt, die 8ckillsjunZen cu prügeln,
iknsn Kusstritte cu Zeken und sie an den
Okren cu reissen. Oie 8ckillsjunAen waren
so sinAssckücktsrt, dass sie jedes Korn-
inando auslükrten. Ick kaks aul der
« l?rompt » init eigenen ^VuAen Asssksn,
wie ein krutaler lVlatrose cu einsin
8ckillsjunAsn sa^te: « Ick kin cu laul,
dick cu prügeln, prügle dick sslkst, » Oer
LstrsIIsnde nrusste sin 8sil nskrnen und
aul sick sslkst ksruinscklaAen,

Ois 8ckikIsjunAsn kattsn die Lllickt,
die lVIannsckalt cu wecken. Oaksi war es

üklick, dass die scklecktAslauntsn lVIa-

trossn ikren ^.rZer jswsilsn init einer
OkrlsiZs akreaZiertsn.

In jedsrn lVIatrosenlo^is kat es eine

grosse ^Vncakl 8pucknäpls, in die der
Aökauts Oakak Aespuckt wird. Ois deut-
scksn lVIatrossn plleZtsn principiell aul
den Loden cu spucken und dann den

8ckiIIsjunAen cu rulsn, der so^leick wie-
der rein cu rnacken katte.

Oer lVlatrose, dessen 8pecialität das

()uälsn der 8ckillsjunAsn war, truZ aul
den dsutscken 8ckillsn ^anc all^emsin
den IKarnen 8ckindsrkannss.

Oiessr 8ckinderkannss aul der «Lroinpt»
liess sininal einen 8ckillsjunAsn konnnsn
und saAts cu ikin: « 80, jetct näksrn wir
nns den Lropsn. Oa ist es so ksiss, dass

man die lVIarZarins nickt rnskr mit dem
lVlesssr auks Lrot streicksn kann, man
krauckt dacu einen lknssl, » Ond er
ükerZak dem 8ckillsjunAsn einen teern
Aen Linsel, Oas arme Orünkorn vsr-
wandte unendlicks 8tundsn seiner Kren
csit, um ikn sauker cu rnacken, und wie
er ikn endlick Asreini^t krackte, wurde
er von seinem llsini^er weAsn ssiner
Oummkeit sckallsnd aus^slackt,

Oer 8ckindsrkannes der « Lrompt »

war sin rissiger lVlecklsnkurAsr, Oa er
mick olt känselte und mir den Ökernamsn
« Kuksckwsicer » Aak, lorderts icli ikn
eines Oa^ss cum ?,weikampl aul, Oraus-
sen aul Osck ksZann er mit einem
svAsnanntsn däniscksn Kuss, das keisst



mit einem Kopfstoss. Ich wich aber rasch
zur Seite. Dadurch verlor er das

Gleichgewicht. Im gleichen Moment konnte ich
ihm mit der rechten Hand eins unters
Kinn schlagen. Er sackte zusammen und
lag wie ein erschlagener Bär blutig auf
dem Deck. Selbstverständlich stieg ich
beträchtlich in der Achtung meiner
Kollegen. Die Schiffsjungen aber schauten
trotz meiner 18 Jahre von diesem
Moment an wie zu einem Gott zu mir auf.

Tropen- und Polarzauber

Jetzt waren wir auf der südlichen
Hälfte der Erdkugel. Der Zauber der
Tropennächte machte einen unsäglichen
Eindruck auf mich.

Auch unsere Nahrung wurde ab-
weclilungsreicher, und zwar infolge des

Fischens.
Am beliebtesten waren die sogenannten

Schweinefische, das sind Warmblüt-
ler, welche wie Schweine bluten und
auch wie Schweine grunzen. Sie werden
mit einer Harpune vom Vorderteil des

Schiffes aus erlegt.
Haifische werden mit einer Angel, die

ungefähr 50 cm lang ist, gefangen. Ihr
Fleisch ist nicht gerade schmackhaft, bot
aber eine willkommene Abwechslung.
Wenn man den Magen öffnet, findet
man stets eine Unmenge kleiner Fische
darin, gelegentlich auch Konservenbüchsen.

Die Haut des Haifisches wird als

Schmirgelpapier verwendet. Die Flosse
wird gewöhnlich am Vorderteil des Schiffes

festgenagelt, als Glückszeichen, wie
das Hufeisen auf dem Land.

Der Haifisch ist der geschworene
Feind des Seemanns. Es ist deshalb für
einen Seemann die grösste Freude, ein
solches Untier töten zu können. Ein
Mensch wird von einem Haifisch nie
ganz geschnappt, sondern es wird ihm
der Kopf, ein Bein oder ein Arm
abgebissen. Folgen mehrere Haifische einem
Schiff, so bedeutet das Unglück, d. h.
man sagt, in nächster Zeit werde einer
von der Takelage fallen.

Auch auf Deck sind die gefangenen
Haifische noch sehr gefährlich. Sie schla¬

gen so wild um sich, dass sie imstande
sind, einem Menschen mit einer Schwanzflosse

ein Bein wegzuschlagen. Man
macht sie unschädlich, indem man ihnen
eine dicke Holzstange durch den Rachen
in den Magen stösst, bis sie sich nicht
mehr bewegen können. Ein Haifisch ist
ungefähr 4 m lang.

Zwischenhinein gab es natürlich auch
viel langweilige Tage, besonders, wenn
wir Deckplanken scheuern mussten. Jeder
hatte eine gewisse Anzahl Planken zu
reinigen, eine verhasste Arbeit, weil man
dabei stundenlang auf den Knien
herumrutschen muss. Wir sangen dazu das alte
Lied :

« Üb immer Treu und Redlichkeit bis

an dein kühles Grab
Und weiche keinen Finger breit von

deiner Planke ab. »

Bei 38 Grad südlicher Breite erlebte
ich den ersten Pampero. Dieser von den
Seeleuten besonders gefürchtete Sturm
kommt von den Pampas, daher sein Name.

Im Westen stieg langsam eine schwarze
Wolkenwand höher und höher. Das
Barometer fiel beständig. Das Kommando
lautete: Alle Segel bis auf das letzte
Sturmsegel einziehen!

Innert einer Stunde war der Sturm
direkt über unserem Schiff. In der Takelage

war die Hölle los. Wehe dem Boot,
das seine Segel nicht rechtzeitig eingezogen

hat, es würde mit tödlicher Sicherheit

entmastet. Auch bei uns brach jeden
Moment etwas in der Takelage. Das Boot
wurde durch die Gewalt des Sturmes ganz
auf die Seite gelegt. Schwere Brecher
stürmten beständig über den Bug und
alles, was nicht niet- und nagelfest war,
wurde von den Wellen heruntergerissen.
An der Leeseite spannten wir Netze, um
zu verhindern, dass die Mannschaft über
Bord gerissen wurde.

Beständig wurden Schmetterlinge, Käfer

und Insekten an die Sturmsegel
geschmettert und fielen an Bord herunter.
Ich wunderte mich, woher diese Käfer
kamen, da wir doch 800 km von der
nächsten Küste weg sind. Ein erfahrener
Kollege erklärte mir, dass der Wind eben
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là einem Koplstoss. Iclr wiclr alrer rasclr
?ur Leite. Oadurclr verlor sr das Oleiclr-
gswiclrt. Im glsiclren lVIonrent konnte iclr
ilrin mit der reclrten Oand eins irirters
Kinn sclrlagsn. Or sackte Zusammen und
lag wie ein srsclrlagsner Lär lrlutig aul
dem Oeck. Lellrstvsrstandliclr stieg iclr
lrsträclrtliclr iir der Vclrtung msiirsr KoL
legen. Ois Lclrillsjungen alrer sclrautsn
trot? meiner 18 lalrre voir diesem Vlo-
merrt sir wie ?u siirsm Oott ?u mir aul.

Iropeo- uocl ?o!s^^sulzs>'

làt waren wir aul der südliclren
Oallte dsr Ordkugel. Osr Oaulrsr der
Lropennäclrte maclrte siirsir unsägliclren
Oindruck aul rniclr.

àrclr unsers I^alrrung wurde alr^

wsclrlungsreiclrer, rrird zwar inlolgs des

Oisclrens.
^m delislrtsstsn waren dis sogenann-

terr Lclrwsinslisclrs, dus sind Warnrlrlüt^
ler, wslclrs wie Lclrwsine lrlutsn rrird
auclr wie Lclrwsine grunzen. 8ie werden
mit einer Oarpuns vom Vorderteil des

Lclrillss aus erlegt.
Oailisclrs werden mit einer ^Kirgel, die

ungslälrr 20 cm lang ist, gelangen. Ilrr
Oleisclr ist niclrt gerade sclrnracklralt, lrot
alrer eins willkommene rVlrweclrslung.
Wenn man den klagen öllnet, lindet
man stets eins Onirrenge kleiner Orsclre
darin, gelegentliclr auclr Konssrvsnlzüclr-
sen. Ois Haut des Oailisclrss wird als

Lclrnrirgslpapisr verwendet. Ois Olosss
wird gswölrnliclr am Vorderteil des LclriL
les lsstgenagelt, aïs Olückszsiciisn, wie
das Ouleisen ant dem Land.

Osr Oailisclr ist der gesclrworene
Oeind des Lesmanns. Os ist dsslralli lür
einen Leemann die grösste Orsuds, ein
solclres Untier töten zu können. Oin
Msnsclr wird von einem Oailisclr nie
ganz gesclrnappt, sondern es wird ilrm
der Kopk, sin Lein oder sin Vrm alrge-
lrisssn. Oolgsn mslrrsrs Oailisclrs einem
Lclrrll, so lredsntet das Unglück, d. Ir.

man sagt, in näclrstsr ^sit werde einer
von dsr Lakelags lallen.

Vuclr anl Osck sind die gslangensn
Oailisclrs noclr sslrr gelälrrlrclr. Lis sclrla-

gen so wild nm siclr, dass sie imstande
sind, einem Klsnsclrsn mit einer Lclrwanz-
llosse ein Lein wegzusclrlagsn. Vlan
nraclrt sie unsclrädliclr, indem man ilrnsn
eins dicke Oolzstange dnrclr den Laclrsn
in den Klagen stösst, ins sie siclr niclrt
mslrr lrewegsn können. Oin Oailisclr ist
ungslälrr 4 m lang.

Ziwisclrenlrinein galr es natürliclr anclr
viel langweilige Lage, besonders, wenn
wir Osckplanksn sclrsnsrn mussten. Isder
lratte sine gewisse ^nzalrl Llanksn zu
reinigen, eins vsrlrassts Krlreit, weil man
dalrer stundenlang aul den Knien lrsrunr-
rutsclren muss. Wir sangen dazu das alte
Lied -

« t/ö immer ?Vea uà lîsââ/ceà
an -lein ^üirie5

l/nsi n>eie/?6 deinen l^inFer öreit von
-leiner l^ian^s al>. »

Lei 28 Orad südliclrsr llrsits srlelrts
iclr den ersten Oanrpsro. Oisssr von den
Leslsutsn lrssonders gslürclrtsts Lturnr
kommt von den Oampas, dalrer sein llanrs.

Im Westen stieg langsam sine sclrwar?e
Wolkenwand lrölrer und lrölrer. Oas La-
ronretsr lisl lrsständig. Oas Kommando
lautste- ^Klls Lsgsl Iris aul das letzte
Lturmsegel ein-rielrsn!

Innert einer Ltunde war dsr Lturnr
direkt ül>er unserem Lclrill. Irr dsr Vaks-
lags war die Oölls los. Wslre dem Loot,
das seine Legel niclrt rsclàeitig singe^
?ogen Irat, es würde mit tödliclrer Liclrsr^
lrsit sntnrastst. Vuclr lrei uns lrraclr jeden
Vlomsnt etwas in dsr lakelags. Oas Loot
wurde durclr die Oewalt des Lturmss gan?
aul die Leite gelegt. Lclrwere Lreclrsr
stürmten lrsständig ülrer den Lug und
alles, was niclrt nist- und nagellest war,
wurde von den Wellen lreruntsrgerissen.
tVn der Leeseite spannten wir l>làs, um
?u verlrindsrn, dass die Vlannsclralt ülrer
Lord gerissen wurde.

Beständig wurden Lclrmetterlinge, Kä-
ksr und Insekten an die Lturmsegel gs^
sclrmsttert und lielsn an Lord Ireruntsr.
Iclr wunderte miclr, wolrer diese Käler
kamen, da wir doclr 800 km von der
näclrsten Küste weg sind. Oin erlalrrensr
Kollege erklärte mir, dass dsr Wind elren
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eine Geschwindigkeit von 200 km in der
Stunde hätte.

Dieser Sturm brachte uns rasch
vorwärts nach Süden. Am 16. Juli bei
Tagesanbruch war es Winter.

Wir fuhren zwischen Feuerland und
Staten-Island hindurch durch eine
wundervolle Gebirgslandschaft, wo die
Gletscher bis zum Meer hinuntergehen. Wir
segelten nur drei Kilometer von der Küste
entfernt und sahen die Lagerfeuer der
Feuerländer.

Jetzt machten wir Bekanntschaft mit
Seelöwen, See-Elefanten, Pinguinen und
Albatrosen. Ich glaubte, ich sei im
Märchenland.

Albatrose sind ungeheuer grosse Vögel,

ihre Flügelbreite geht bis zu 3^
Metern. Wenn man sie fängt, muss man
vorsichtig sein, sie haben so starke
Schnäbel, dass sie einem mit Leichtigkeit
die Finger abbeissen können. Ihr Fleisch
wurde aber von uns gern gegessen, und
die Federn benutzten wir, um unsere
Kissen weicher zu machen.

Die Schundliteratur wird Wirklichkeit

Am 1. August, 2 Uhr morgens, sichteten

wir endlich das Wachtfeuer von
Valparaiso. 84 Tage hatte die Reise von
Hamburg nach Valparaiso gedauert, ein
Dampfer hätte damals 40 Tage gebraucht.

Nun kam eine andere Arbeitsteilung.
Wir mussten die .Ladung löschen und die
Takelage verbessern, durften aber öfters
ans Land gehen. Unsere Schiffsbesatzung
fiel wegen ihrer Stämmigkeit in allen
Kneipen auf. Es kam oft zu Keilereien,
aus denen wir stets siegreich hervorgingen.

Dieser Umstand veranlasste einen
österreichischen Matrosen namens Otto,
sich mit uns zu befreunden. Als uns das
Geld ausging, bezahlte er uns manchen
Schnaps und manches Bier und kam dann
nach einiger Zeit mit seinem Anliegen
hervor.

« Kameraden », sagte er, « wie ihr
wisst, liegt etwas ausserhalb der Stadt die
„Wolfsschlucht", eine berüchtigte Kneipe,
halb Spelunke, halb Bordell. In diesem
öffentlichen Haus ist die Agnes. Sie

stammt wie ich aus Villach. Ich habe sie
schon als Kind gekannt und nun
zufälligerweise in diesem Bordell wieder getroffen.

Sie ist in Triest Mädchenhändlern
in die Hände gefallen, die sie nach Buenos

Aires verkauft haben, und von dort
ist sie dann nach Valparaiso weiterverkauft

worden. Helft mir, dieses Mädchen
zu befreien! Ich sage euch offen, die
Sache ist etwas gefährlich, weil die Polizei

auf der Seite der Zuhälter und
Bordellinhaber steht. »

Das war nun etwas für mich. Endlich
sollten meine Jugendphantasien
Wirklichkeit werden. Mit Begeisterung sagte
ich zu.

Wir wurden in der « Wolfsschlucht »

ständige Gäste. Da wir viel konsumierten,
schöpfte der Besitzer nicht den geringsten

Verdacht.
Ich sah Agnes oft. Sie war ein

hübsches, blondes Mädchen. Man sah ihr auf
den ersten Blick an, dass sie in ihren
Gedanken immer noch in der Heimat
weilte. Nie war ein Lächeln in ihren
Gesichtszügen. Wir hatten alle wirkliches
Bedauern mit ihr. Es war uns sofort
klar, dass sie nicht dem gewöhnlichen
Bordelltyp entsprach.

In der Entführungsnacht war in der
« Wolfsschlucht » Hochbetrieb. Wir sechs

von der Rettungsmannschaft hatten uns
verpflichtet, keinen Schnaps zu trinken,
spielten aber die Betrunkenen, um die
Aufmerksamkeit nicht auf uns zu lenken.

Die « Wolfsschlucht » lag an einen
Hang gelehnt, so dass man aus dem
ersten Stock auf ein etwas höher gelegenes

Gässchen gelangen konnte. In diesem
ersten Stock waren die Räume der Mädchen,

elende Bretterbuden, wo Flöhe und
Wanzen so massenhaft hausten, dass es

oft vorkam, dass Seeleute, die zum voraus
bezahlt hatten, sich nach kurzem Liebesrausch

davon machten und es vorzogen,
hinter einem Hafenkran den Rest der
Nacht zu verbringen.

Der eigentliche Empfangsraum, die
Bar, lag im Parterre. Nach verabredetem
Signal verschwand Otto mit Agnes auf
ihrem Zimmer. Zwei Kameraden gingen
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eins Descliwindi^keii von 266 kn» in der
8tunde liöiis.

Dieser 8iurn» draekie nns rosel» vor^
wäris noel» 8üden. V.ni 16. Iuli lisiDo^ss-
oiidrucli vor es Minier.

Mir Innren zwisclren Keusrland und
8ioisnlslond liindurcl» durcl» sine wurn
dsrvolls DslzirAslondscl»alt, wo die Dlsi>
selier dis zun» Meer dinunisrAsden. Mir
se^elisn nur drei Kilonretsr von der Küsie
enilsrni nnà soden àie DoAsrleusr àer
Ksusrländsr.

leizi rnacdien wir Lekonniscdali inii
8sslöwsn, 8eS'Dlelonisn, DinAuinsn und
Vldairossn. Icir Aloudie, ied sei irn Mör^
cdsnland.

Vldoiross sind unAelreusr grosse Vö-
Ael, idrs KlÜAeldreiie Aedi dis z»r
Meiern. Menn inon sie lon^i, inuss inon
vorsiclriiA sein, sie dodsn so siorke
8ednadel, dass sie sinsin inii Deiedii^keii
dis Dinier addsisssn können. Idr Klsised
wurde oder von uns Aern ASAsssen, und
die Ksdsrn denuizien wir, uin unsers
Kissen weicder zu inocden.

Dis ^cduncüilsislu» wircl ^/ir!<!icdl<sil

Vin 1. VuAusi, 2 Ildr inorZens, sicdis^
ien wir sndlicl» dos Moedileuer von VoK
poroiso. 84 DaZs doiie die Leise von
DaindurZ noed Valparaiso Asdousri, sin
Dornplsr döiis darnols 46 Da^s Asdroucdi.

à»n Kon» eins anders VrdeitsieilunA.
Mir rnussisn die Ladung löscdsn und die
Dakelo^e verdessern, durlisn oder öliers
ans Land Aödsn. Dnssrs 8cliillsdssatzunA
kiel wsAsn idrer 8iöininiAkeii in ollen
Kneipen oul. Ks kan» oki zu Keilereien,
ous denen wir sisis sis^rsied dsrvor^in-
^en. Dieser Dinsiond veronlossie einen
ösierrsiediseden Mairosen noinsns Diio,
sied inii uns zu dslrsunden. Ms nns dos
Deld ousZinA, dszodlie er uns inoncden
8cdnaps und inonedss Lier und kan» donn
noclr einiger ^eii inii seinen» VnliöAsn
dervor.

« Korneroden », so^ie er, « wie il»r
wissi, lisAi eiwos ousserdold der 8iodi die
„Mollsscliluelii", eins deriiedti^is Kneipe,
dold 8pelunke, dald Lordell. In diesen»

öllenilicdsn Dous isi die V^nes. 8is

sioinint wie icl» aus Villocl». Icl» dode sie
scdon als Kind Zekanni und nun zulölli-
Aerwsise in dissein Lordell wieder Aeirol-
Ien. 8is isi in Driest Madcliendändlsrn
in die Hände Aölollen, die sie noel» Lue^
nos Vires verkauli dodsn, und von dort
isi sie donn noel» Valparaiso weiisrver-
koult worden. Delli rnir, dieses Modellen
zu delreisn! lel» so^s sucl» ollen, die
8acl»e isi eiwos Aslädrlicli, weil die ?oli
zsi oul der 8siis der ^udölier und Lor-
dsllinlrolzer sisl»i. »

Dos war nun siwas lür rnicl». Dndlied
sollien ineins luAsndpdaniosisn Mirk^
licdksii werden. Mii lle^eisierunA soZis
icl» zu.

Mir wurden in der « Mollsscl»lncl»t »

siöndiZe Dasis. Da wir viel konsuinierisn,
sedöplie der Lesiizer niedi den AerinA-
sien Vsrdoedi.

lel» sal» V^nes oli. 8ie war ein düln
sel»es, dlondes Modellen. Mon sol» il»r aul
den ersisn lllick an, dass sie in iliren
Dedonlcsn iininsr noel» in der Dsiinoi
wsilie. lKie war ein l^äelreln in il»rsn
Desicl»is?ÜAsn. Mir l»oiisn olle wirlrliclres
Ledauern inii il»r. Ks war uns sokori
lrlor, dass sie niclii dein Aewölinliclisn
llordelli^p enisprocl».

In der DnilülirnnAsnaclii war in der
« Mollsscliluelii » lloelilzeirislz. Mir ssclis

von der LsiiunAsn»annsel»ali l»oiien uns
verpllieliisi, keinen 8el»naps '^u irinken,
spielien oder die Lsirunksnen, urn die
Vukinsrksainksii nielii oul uns /u lenken.

Die « Mollsscliluelii » loA an einen
DonA Aslelini, so dass inon ous dein
ersisn 8iock aul sin siwas l»öl»sr AelsAS-
nss Dasselien AslonAen konnie. In diesen»

ersten 8iock waren die Käuins der Möd^
clisn, elende llreiisrlzuden, wo lllölis und
Monden so inosssnlioli kausisn, dass es

oli vorkain, dass 8se1suie, die ?uin voraus
lisxalili lioiien, siel» noel» kurzen» Dielzss-
rauscl» davon inocliisn und es vorzogen,
dinier sinsin Dolsnkran den Lest der
Hoclii zu verdrinAsn.

Der eiAsniliclis DinplonAsrouin, die
Vor, loA in» Darierre. lKocli veralzredsisin
8iAnal verscliwond Dito inii V^nes aul
iliren» ^iininer. ^wei Korneroden Zinsen
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ebenfalls in den ersten Stock, scheinbar
um die Toilette aufzusuchen. Wir drei
Untengebliebenen suchten die Wächter
abzulenken, indem wir ihnen zu trinken
offerierten. Nach einiger Zeit kam einer
vom oberen Stockwerk herunter und teilte
uns mit, das Paar hätte bereits vor einigen
Minuten das Haus verlassen. Wir freuten

uns, dass alles so leicht gegangen war
und beschlossen, ebenfalls etappenweise
aufzubrechen. Wie ich eben als Letzter
mit einem Kameraden die Bar verlassen
wollte, entstand ein grosser Lärm. Die
Flucht war entdeckt worden. Flüche wie
« Caramba » und « Carajo » ertönten,
und zwei der Wächter stürzten mit
gezogenen Messern auf uns. Diesen
Angriff hatten wir vorausgesehen, und wir
verhielten uns deshalb sachgemäss. Otto
hatte uns vor allem vor den in
Südamerika so beliebten Messerstichen
gewarnt. « Zieht dicke Kleider an », hatte
er gesagt, « denkt daran, dass die
Südamerikaner gewöhnlich probieren, auf die
Brust zu stechen. Man zieht deshalb
sofort die Jacke aus und wickelt sie um
den linken Oberarm, mit dem man die
Stiche pariert. »

Der Rat bewährte sich. Das Messer
des Angreifers blieb in der Jacke, die ich
um meinen Oberarm gewickelt hatte,
stecken; ich aber gab dem Kerl mit dem
Schlagring einen fürchterlichen Hieb
direkt auf das Nasenbein, so dass er lautlos

in die Knie sank. Sonst hält man bei
Stechereien in der rechten Hand das

Messer, da wir aber in der Handhabung
von Dolchen nicht bewandert waren,
hatten wir uns mit einem Schlagring
und einem Stilett bewaffnet.

Auch mein Kollege warf seinen Gegner

zu Boden, konnte aber nicht
verhindern, dass er laut um Hilfe schrie.
Das ganze LIaus war alarmiert. Schon
hörte man die Signalpfeifen der Polizei.
Es hiess, wir hätten zwei Männer
ermordet.

Unter Aufbietung aller Kräfte rannten

wir durch eine schon vorher
ausgekundschaftete Strasse, verfolgt von der
wütenden Menge und der Polizei. Unsere

letzte Rettung war eine katholische
Kirche. Es war gerade Abendandacht.
Wir gingen langsam vorne hinein, drückten

uns durch die Betenden und kamen
ungehindert zur Hintertür auf eine
kleine, ruhige Gasse hinaus. Von dort
rannten wir zum LIafen, mieteten ein
Boot und gingen sogleich an Bord.

Die Stadt in der W üste

Am andern Tag besuchte uns der
Österreicher, zahlte jedem von uns die
versprochenen 50 Franken Befreiungsgeld,
riet uns aber dringend, uns ja nicht
mehr an Land zu zeigen, da der eine
Wächter einige Rippen gebrochen, der
andere eine schwere Nasenverletzung
davongetragen habe.

Otto und Agnes haben sich bald darauf
verheiratet. Er war 26, sie 21 Jahre alt.
Ich habe noch oft Briefe und Karten von
ihnen aus dem Süden von Chile erhalten.
1916 besuchte ich sie in Conception. Otto
war Besitzer eines grossen Restaurants,
er empfing und bewirtete mich glänzend.
Er war sehr glücklich, nur hätte er gern
Kinder gehabt. Die Frau machte einen
ausgezeichneten, wenn auch etwas
philiströsen Eindruck. Es war eine richtige
deutsche Hausfrau aus ihr geworden.

Da wir in Valparaiso das Schiff nicht
mehr zu verlassen wagten, war ich froh,
dass wir am 19. August weiter nach dem

Salpeterhafen Iquique fuhren.
In Iquique fiel der letzte Regen vor

40 Jahren. Das Wasser ist dort fast so

teuer wie das Bier. Auch der Besitz der
kleinsten Topfpflanze ist dort ein Zeichen
von Reichtum.

Trotzdem weit und breit kein Pflänz-
lein gedeiht, haben sich in dem trostlosen
Nest doch 30,000 Menschen angesammelt,

die ausschliesslich von Schiffen und
Seeleuten leben, die Polizei inbegriffen.
Die Polizei bestreitet ihren Unterhalt
hauptsächlich aus Bussen. So steht im
dortigen Polizeireglement, dass die Strassen

nicht als Pissoir benützt werden dürfen.

Die Matrosen, welche diese Bestimmung

nicht kennen, müssen im Minimum

10 Franken Busse bezahlen. Von
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ekendalls in den ersten 8tock, sckeinkar
nin dis toilette audznsncken. 'Wir drei
DntenAskliskenen sncktsn àis Wackter
akznlsnken, inàsnr wir ilrnsn zu trinken
odderierten. lk^ek einiger ^eit kam einer
vorn oksrsn 8tockwerk ksrnnter nnà teilte
nns mit, das kaar kätts kersits vor einigen
lVlinnten das Dans verlassen. Wir dren-
ton nns, dass alles so leickt AeAanAsn war
nnà ksscklosssn, ekendalls etappenweise
andznkrecksn. Wie ielr eken ois Letzter
rnit sinein Kameraden àis Lar verlassen
wollte, entstand ein grosser Lärm. Die
klnckt war entdeckt worden. klücks wie
« Daramka » nnd « Darajo » ertönten,
nnd zwei der Wäckter stürmten init Zs-
zo^snen iVlssssrn and nns. Diesen Vn-
Aridd katten wir vorausZessken, nnd wir
vsrlrisltsn nns doskalk sackZemäss. Dtto
katte nns vor allem vor den in 8üd-
amerika so keliskten klsssersticken Aö-
warnt. « ?,iskt dicke Kleider an », katte
sr Assort, « denkt daran, dass die 8üd-
ainsrikansr Aswöknlick prokisren, and die
Lrust zu stecken. I^Ian ziekt dsskalk
solort die lacke ans nnd wickelt sis urn
den linken Dksrarm, init dein nran die
8ticke pariert. »

Der Hat kswäkrte siclr. Das blesser
des WnArsilers l>lisl> in der lacke, die iclr
urn meinen Dksrarm gewickelt katte,
stecken; iclr aksr Zak dem Kerl mit dem
8ckla^rinA einen dürcktsrkcksn Iliek
direkt and das Dasenksin, so dass er laut-
los in die Knie sank. 8anst Irält man kei
8teckereisn in der reckten Dand das

KIssser, da wir aksr in der DandkaknnA
von Dolcksn nickt kswandert waren,
katten wir nns mit einem 8cklaArinA
nnd einem 8tilstt kswaddnst.

Wnck mein Kollers ward seinen Ds^-
ner zu Loden, konnte aksr nickt ver-
Kindern, dass er lant nm Idilds sckrie.
Das Aanzs Klans war alarmiert. 8ckon
körte man die 8ÌAnalpdsidsn der kolizei.
Ds kisss, wir kätten zwei planner er-
mordet.

Dntsr WndkietnnA aller krädts rann-
ten wir dnrck eins sckon vorker ans-
Asknndsckadtste 8trasss, verdolZt von der
wütenden lVlenAs nnd der kolizsi. Dnsers

letzte llettunA war eins katkoliscke
kircks. Ds war Asrads Wkendandackt.
Wir fingen langsam vorne kinein, drück-
ten nns dnrck die Lotenden nnd kamen
nnAskindert zur Ilintertür and eins
kleine, ruinös Dasss kinans. Von dort
rannten wir zum kladsn, misteten sin
Loot nnd AinAsn soAlsick an Lord.

Die ir> der

Wm andern DaA kssuckte nns der Dstsr-
rsicker, zaklts jedem von uns die ver-
sprocksnsn 30 kranken LedreinnASAsld,
riet nns aksr dringend, nns ja nickt
mekr an kand zu zeigen, da der sine
Wäcktsr einige Kippen Askrocken, der
anders sine sckwsrs klasenverlstzunA
davonAötraAen kake.

Dtto nnd VZnes kaksn sick kald daraud
vsrkeiratet. Dr war 26, sie 21 lakre alt.
Ick kake nock odt Lrieds nnd Karten von
iknsn ans dem 8üdsn von Dkile erkalten.
1916 kssuckte ick sie in Doncsption. Dtto
war Lesitzer eines grossen Lsstaurants,
er smpdinA nnd kewirtets mick glänzend.
Dr war sskr ^lücklick, nur kätts er Aern
Kinder Zekakt. Die Dran mackts einen
ausASZsicknetsn, wenn anck etwas pkili-
strösen Dindrnck. Ds war eine rickti^s
dsutscks llansdran ans ikr Aswordsn.

Da wir in Valparaiso das 8ckidd nickt
mekr zu verlassen wagten, war ick drok,
dass wir am 19. VnAnst weiter nack dem

8alpsterkaden Ic^ni^nö dnkrsn.
In Icinihns diel der letzte LsZen vor

46 lakren. Das Wasser ist dort dast so

teuer wie das Lier. Vnck der Lssitz der
kleinsten kopdpdlanzs ist dort ein ^sicken
von Leicktnm.

Drotzdsm weit und krsit kein kdlänz-
lein Asdsikt, kaksn sick in dem trostlosen
klest dock 26,666 Dsnsckon anASsam-
melt, die anssckliesslick von 8ckidden nnd
8sslentsn leksn, die kolizei inköAridden.
Die Dolizei ksstreitet ikren Dntsrkalt
kanptsäcklick ans Lnsssn. 8o stskt im
dortigen kolizeireZIement, dass die 8tras-
sen nickt als kissoir kenütZt werden dür-
den. Die ZVIatrosen, welcke diese Lsstim-
mnnA nickt kennen, müssen im lVIini-
mnm 16 kranken Lnsss kezaklsn. Von
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jeder Schiffsbesatzung muss durchschnittlich
die Hälfte diese fünf Pesos abliefern.

Die Schutzleute sitzen auf kleinen
Bergwerkspferden. Der arretierte Seemann
wird mit einem Lederriemen am Sattel
festgebunden, der Polizist gibt dem
Pferd die Sporen, und im Galopp geht's
auf den Posten.

Die Stadt besteht nur aus elenden
Bretterbuden. Hauptattraktionspunkt ist
eine Bar, welche « die Blume des Nordens

» heisst. Die Wanzen von Iquique
sind aber noch grösser und wilder als
diejenigen von Valparaiso.

Bald war unsere Ladung Salpeter
verstaut, und wir bekamen Befehl, beim
Einbruch der Dunkelheit am Mast vier
Lampen in Kreuzform aufzuhängen, ein
Zeichen, dass unser Schiff morgen in See

ging. Uralter Sitte gemäss wurden vorher
die anderen Schiffe, die im Hafen lagen,
gecheert. Man läutet die Schiffsglocke
und sagt: « Three cheers for the bark
Albion and her crew! »

Das angerufene Schiff antwortet :

« Three cheers for the hark Prompt and
her crew! »

Beim Sonnenaufgang sahen wir zum
letzten Mal die kahlen Berge von Chile.
Unwillkürlich hat es mich beim letzten
Anblick derselben nochmals am Körper
gejuckt.

Am 3. Dezember landeten wir in Hamburg.

Meine Dienstzeit auf der «Prompt»
hatte sechs Monate und 24 Tage
gedauert.

Das Unglücksschifl

Während die Mannschaft den Gehalt
in Saus und Braus verbrauchte, ging es

schon wieder auf die Stellensuche, und
zwar in Antwerpen. Dort lag im Hafen
ein stolzes Segelschiff, die «Port Stanley».
Es war ein Stahlschiff, was mir recht
war, obschon es damals hiess, hölzerne
Schiffe brauchten eiserne Mannschaft,
während für eiserne Schiffe hölzerne
Männer gerade gut genug seien.

Der Kapitän hatte die fixe Idee, in
seiner Besatzung möglichst viele Nationen

vertreten zu haben. Da die Schweizer

Seeleute nicht so dicht gesät sind, hatte
ich deshalb keine Schwierigkeiten,
angenommen zu werden, und zwar als
Vollmatrose.

Was vielen meiner Kollegen nicht
gefiel, war der Umstand, dass auf dem
Schiff zwei Finnen waren. Finnen, hiess

es, brächten immer Unglück. Tatsächlich
waren wir denn auch vom Pech verfolgt.
Vier Wochen nach der Ausfahrt brach
eine regelrechte Meuterei aus. Einige
Matrosen waren in den Laderaum
eingebrochen, wo Whisky und Gin lagen und
hatten im Rausch die beiden Schiffsoffiziere

tätlich angegriffen.
Das war die erste kleine Meuterei, die

ich erlebte. Sie wurde energisch, rasch
und typisch englisch unterdrückt. Die
Aufrührer wurden in Eisen gelegt, nach
und nach aber wieder freigelassen.

Kaum hatte sich die Erregung über
diesen Zwischenfall gelegt, so begannen
drei Haifische, die uns nachschwammen,
das Tagesgespräch zu bilden. .Teder

glaubte, voraussagen zu müssen, dass

ein Unglück geschehe. An einem Freitag
stürzte tatsächlich der Matrose Elias,
einer der Finnen, vom grossen Mast ins
Meer und wurde von zwei Haifischen vor
unseren Augen aufgefressen.

Bei 60 0 süd wurden bei schwerem
Südsturm vier Mann der Besatzung durch
eine übergehende See über Bord
gewaschen. Wegen des Hochgangs konnten
wir keine Rettungsboote aussetzen. Sie
ertranken vor unsern Augen. Der zweite
Finne war darunter.

Manch einer der Matrosen tat einen
heiligen Schwur und gelobte, nie mehr
auf einem Schiff zu fahren, auf dem ein
Finne sei.

Kap Horn passierten wir bei so schwerem

Sturm, dass wir es überhaupt nicht
sahen.

Die Reise dauerte so lang, dass die
Lebensmittel, vor allem das Wasser,
knapp wurden. Anfangs Juli wurden wir
auf Ration gesetzt. Mitte Juli brach der
erste Fall von Skorbut aus. Ein Mann
nach dem andern wurde von dieser
ekelhaften Krankheit erfasst.
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jsàsr 8c1riiisi>s8si2nnA nrnss ànrsIrsolrniN^
liclr àis Osliis àisss iüniOssos siàisisrn.
Dis 8c1rnt^1snts 8Ìt^sn sni Irlsinsn LsrA-
wsâ8pisràsn. Osr srrstisrts 8ssrnsnn
wirà mit sinsnr Osàerrisrnsn srn 8sNs1
isstAedunàsn, àsr ?o1i?ist Ailrt àsnr
Oisrà àis 8porsn, nnà inr Oslopp ^slri'8
sni àsn ?ostsn.

Ois 8tsàt 6s8ts1ri nnr sns slsnàen
LrsNsrlrnàôn. OsnxisîtrsOionsxnnI^t 1st

sins Lsr, welclre « àis Lining àss iVor-
àsn8 » 1rsÌ88t, Ois Wsn^sn von I^uic^ne
sinà s6sr noslr Aros8sr nnà wilàsr sl8 àis^
jsni^sn von Vslpsrsiso.

Lslà wsr nnssrs OsànnA 8s1psisr vsr^
sisni, nnà -wir dslîsnrsn Lsislrl, Lsirn
Oindrnclr àsr Onnksllrsii srn Vis8d visr
Osrnpen in Ivrsn^iorrn snOulisnAsn, sin
^sislrsn, àss8 nn8sr 8o1riii nrorAsn in 8ss
Zin^. Orslisr 8iits Asnrsss wnràsn vorlrsr
àis snàsrsn 8c1riiis, àis inr Ilsisn IsAsn,
Asclrssrt, IVlsn Isntsi àis 8c1riiisAlos1:s
nnà ssAi: « Vlrrss slrssrs ior ilrs Irsà
r^llrion snà Irsr srsw! »

Oss snAsrnisns 8c1riii sniworisi:
« Vlrrss slrssrs ior ilrs Lsrls Oronrpi snà
Irsr srsw! »

LsilN 80NNSNSNÌASNA sslrsn Wir 2NIN

iàtsn IVlsl àis Irslrlsn Lsr^s von Llrile,
OnwilIIrnrliclr Irst S8 rniclr Irsinr 1st?isn
VnLIick cier8sii>sn noolrnrsls sin Körpsr
Asjncki.

àr Z. Os^srndsr Isnàsisn wir in Osrn-
InrrA, Msins Oisns^sii oui àsr «Oronrpi»
Irstts sselrs Z>4onsts nnà 24 VsZs Zs^
àsnsrt.

Dsz Ong!üc!c55c^l11

^Viilrrenà àis Msnnsclrsii àsn Oslrslt
in 8sns nnà Lrsus vsrdrsnciris, Ain^ S8

sclron wisàsr sni àis 8is11snsnc1rs, nnà
zwsr in rVnîwsrpsn, Oort 1s^ inr Osisn
sin Stolzes 8sAs1so1riii, àis «Oort 8tsn1s)r».
Os wsr sin 8ts1r1sclriii, wss nrir rsslrt
wsr, oLsclron S8 àsnrsls Irisss, IröOsrns
8s1riiis drsnclrtsn sÌ8srns Ms.nn8clroit,
wàlirsnà iiir sÌ8srns 8slniis iröO.srns
iViànnsr Asrnàs Zni ASnnA 8sisn,

Osr L^apitàn iraiis àis iixs làss, in
ssinsr Ls8àunA nrôAÌicir8t visis àîio-
nsn vertrsisn?n doi>sn. Oo àis 8àwsi?sr

8ssisnds niciiî 80 àiciri AS8ât 8Ìnà, irnits
iolr às8daii> Icsins 8àwisrÌAksiisn, g.nAs-
noinnrsn 2n wsràsn, nnà ?wor nÌ8 Voii^
nrniro8Sê

Wn8 visisn rnsinsr Xolis^sn niciri As^
iisi, wnr àsr Orn8>^s.nà, ào88 nui àsin
8ciiiii ?wei Oinnsn wnrsn. üinnen, 1ris88

68, izrnslrisn iininsr OnAÌûâ> Oni8s.siilicii
wnrsn wir àsnn nnsir vorn Lsà vsriolAi,
Visr ^Vosirsn nncir àsr i^n8Ìnirrt drncir
sins rs^slrssiris IVlsnîsrsi nu8, Oini^s
IViniro8sn wnrsn in àsn Onàsrnurn sin^s-
iirosirsn, wo 'Wiriàzr nnà Oin InAen nnà
irniisn irn iìs.n8cir àis izsiàsn 8oIriiÌ8oiin
zisrs inilicir nnASAriiisn.

On8 wnr àis er8is i^isins iVIsnisrsi, àis
isir srisiris. 8is wnràs snsrZiscir, rn8clr
nnà t^pÌ8cir snAÌÌ8sir nnisràrnâi. Ois
Vnirnirrsr wnràsn in Oissn AsisAi, nnslr
nnà nnsir nirsr wisàsr irsÌAsIs.88sn.

Xnnnr Irntts 8ÌsIr àis OrrsAnnZ iidsr
àis8sn ?iwÌ8LlrsniniI AsikAi, 80 Irs^nnnsn
àrsi OniiÌ8sIrs, àis nns nncir8cirwnnnnen,
àn8 1'nAS8AS8präcii ?n iriiäsn^ àsàsr
AlnnirtS, V0rNN88NASN 2N INÌÍ88SN, àN8S

sin OnAlnà AS8sIrsirs. rVn sinsrn OrsiinZ
8inr?ts is.t8ös1riici>. àsr Vlniross OIin8,
sinsr àsr Oinnsn, vorn Zro88sn !Vln8t in8
iVlssr nnà wnràs von ?wsi Iàs.iiÌ8cirsn vor
nnssrsn rVnAsn s.ni^sirs88sn.

Lsi 60 ° 8nà wnràsn 6si 8àwsrsrn
8nà8tnrrn visr I^l-rnn àsr Lssàun^ àurclr
sins ndsrAsirsnàs 8ss übsr Lorà As^
wn8slrsn. WsAsn às8 OocirAg.nA8 Iconntsn
wir knins L.stinn^86oots nn88si?sn. 8is
srirnnksn vor nnssrn .^nZen. Osr xwsiis
Oinns wnr ànrunisr>

iVInnà sinsr àsr IVls4ro8srr toi sinsn
irsiliAsn 8sirwnr nnà Aslodis, nis insirr
nni sinsrn 8clriii ?n ialrrsn, -rni àsrn sin
Oinns 8SÌ.

Xs.p Oorn pa88Ìsrisn wir Irsi 80 8clrws-
rsnr 8tnrrn, às.88 wir s8 n6srlrs.npt niciri
8îàrsn,

Ois L.SÌ8S cinusris so OnZ, àoss àis
Os6snsiniitsl, vor nllsnr àns ^Vs.8ssr,

Irnapp wnràsn. VninnAs ànli wnràsn wir
nni Rniion Asssi^d. IXàitis ànli kroolr àsr
sr8is Os.II von 8kordni sns, Oin Vlsnn
nsclr àsrn snàsrn wnràs von àisssr àsO
Irsiisn Xrsnìlrsii srisssi.
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Das stolze Segelschiff, die «Port Stanley»

Erst am 6. September sahen wir die
Leuchtfeuer der E'arallones-Inseln vor
der Einfahrt von San Franzisko. Am
Tage darauf kam der Lotse an Bord, der
erste fremde Mensch, den wir seit 194
Tagen zu sehen bekamen und der uns die
Neuigkeiten der Welt brachte. Es wird
jeweilen unter den Seeleuten gewettet,
mit welchem Bein der Lotse zuerst an
Bord komme. Da die meisten Matrosen
unseres Bootes auf das rechte Bein
gewettet hatten, gab es viele Enttäuschungen.

Abends fünf Uhr segelten wir in die
Bucht von San Franzisko ein. Zwei Stunden

später ankerte ein Boot in unserer
Nähe. Wir trauten unsern Augen nicht,
als wir sahen, dass es ein Segelschiff der
gleichen Gesellschaft war, das genau zwei
Monate später von Antwerpen abging.
Da unser Schiff als der bessere Segler

galt, war der Kapitän begreiflicherweise
nicht in guter Stimmung.

Wer sich nicht selbst beherrscht, bleibt
ewig Knecht

Unsere Mannschaft aber war beinahe
krank vor Sehnsucht nach den Freuden
des Hafenlebens von San Franzisko.
Bevor wir aber ans Land durften, kam eine
kleine Gesellschaft von LIerren und
Damen an Bord: Vertreter der Seemannsmission.

Sie brachten eine Orgel mit und
sangen aus einem dicken Buch Psalmen.
Sie meinten es sicher gut. Die Wirkung,
die sie ausübten, war aber wahrscheinlich
eine andere, als sie erhofften. Die
weiblichen Mitglieder der Mission waren jung
und ziemlich hübsch. Wir aber hatten seit
mehr als einem halben Jahr keine Frau
mehr gesehen. Was das Pulverfass zum
Entzünden brachte, war der Umstand,
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Krst ain k. 8sptsnrl>sr salien wir die
Ksucktleusr der Varallonss-Inseln vor
der Kinlakrt von 8an l?ran?isko, Vin
VaAe daraul kain der Kotse an Kord, der
erste Irsnrde lVIsnsclr, den wir seit 194
VaAsn ?u ssken Kekainen und der uns die
kleuiZkeitsn der Welt Krackte. Ls wird
jsweilsn unter den 8eslsuten Aswsttst,
rnit welckein Lein der lkotss Zuerst an
Lord kornine. Oa dis rnsislsn Vlatrosen
nnssrss Kootes aul das reckte Lein Aö-
wettet katten, Aak es viele klnttäusckuiu
Asn.

VKsnds lünl Ilkr seZelten wir in die
Lnckt von 8an l?ran?isko sin. !^wsi 8tun-
den später ankerte ein Koot in unserer
kläke. 'Wir trauten unsern VuAsn nickt,
als wir saksn, dass es sin 8eAelscki11 der
Alelcksn dessllsckalt war, das Asnau zwei
Vlonats später von Antwerpen ak^inA.
Da unser 8cki15 als der bessere 8sAlsr

Zalt, war der Kapitän ksAreillickerweise
nickt in Auter 8tinnnunA.

Wer s!ck nickt se!kst keksii-zckt, k!sikt
swig ^nsckt

Unsere Vlannsckalt aker war Ksinake
krank vor 8eltnsuelrt nack den I?reuden
des Ilalsnleksns von 8an Kranzisko. Le
vor wir aker ans Land durlten, kain sine
kleine dsssllsckalt von Herren und
Hainen an Kord: Vertreter der 8eernanns^
inission. 8ie Krackten sine OrAöl init und
sanAsn aus sinern dicken Kuck Ksalinen.
8ie rnsintsn es siclter Aut. Oie MirkunA,
die sie ausükten, war aker wakrscksinlick
eins andere, als sie erkolltsn. Die weil)-
licken VlitAlisder der Vlission waren junA
und ?isinlick küksck. Mir aker katten seit
rnsltr als sinein kalken Iakr lysine Krau
inelir Asseken. Mas das Kulverlass ?unr
lvnt^ünden Krackte, war der Ilinstand,
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dass die Frauen, wie das in Amerika
schon vor 25 Jahren üblich war, seidene
Strümpfe trugen. Diese Strümpfe
hypnotisierten uns geradezu. Als die Gesellschaft

nach vergeblichen Bekehrungsversuchen

den Segler verliess, war unsere
Sehnsucht ins Unbeschreibliche gestiegen.
Auf einmal hiess es, wir dürften immer
noch nicht an Land, sondern wir würden
mit einem Schleppdampfer nach einem in
der Nähe gelegenen Zementgeschäft
geschleppt und dort müsste zuerst Koks
ausgeladen werden. Am gleichen Abend
desertierten 18 Mann der Besatzung. Sie
liessen ihre Gage und ihr ganzes Hab
und Gut im Stich. Sie hielten es einfach
nicht mehr aus.

Auch mir war es ums Desertieren. Da
lockten die Lichter von San Franzisko.
Das Blut pochte wie rasend in meinen
Schläfen. Ich musste die Zähne zusam-
menbeissen, um auszuharren. Durch das

Desertieren hätte ich mir aber meine
ganze Karriere verpfuscht. Ich hätte
mein Dienstbüchlein an Bord zurücklassen

müssen, und die ganzen 16
Monate Segelschiffahrt wären mir nicht
angerechnet worden. So blieb ich.

Auf der Rückreise hatten wir einen
ausserordentlich günstigen Wind. Bei der
Äquatorüberfahrt waren 14 Täuflinge an
Bord, fast alles Landratten, die erst jetzt
zu Seeleuten ausgebildet wurden.

Wir Alten wurden gut behandelt. Den
Neuen ging es in bezug auf Essen und
Arbeit fürchterlich.

Laut Engagement hätte ihre Gage
sechs £ betragen, während wir nur 3 £
pro Monat erhielten. Kaum waren wir
auf hoher See, so wurden die als
Vollmatrosen engagierten Neulinge zu
Leichtmatrosen mit einer Gage von nur 1 £,
also zum sechsten Teil, degradiert. Es
hiess ganz einfach in der Versammlung
vor den Offizieren : « Ihr hattet die
Frechheit, euch als Vollmatrosen auszugeben,

was ihr gar nicht ward. »

Wie wollten sich die armen Teufel
wehren? Sie konnten höchstens über Bord
springen, aber es wäre wegen ihnen

sicher kein Rettungsschiff ausgebootet
worden.

Der Kapitän machte bei dieser
Degradierung ein gutes Geschäft. Er hatte
Kontrakte mit Vollmatrosen in den
Taschen, er konnte der Schiffsgesell-
schaft also Vollmatrosengehälter verlangen

und die Differenz als Nettogewinn
einstreichen.

Wie waren aber diese Landratten dazu
gekommen, sich als Vollmatrosen
auszugeben? Sie waren ganz einfach geschanghait

worden, sie hatten im Rausch
unterschrieben.

Der Ausdruck schanghaien kommt
daher, weil dieses System zuerst in
Schanghai praktiziert wurde. In den
chinesischen Küsten haben viele
Schiffsbesatzungen desertiert, weil sie dort bessere

Beschäftigung fanden. So waren die
Kapitäne genötigt, dort eine neue
Besatzung anzuwerben, und da ein loyales
Heuern nicht möglich war, blieb nichts
anderes übrig, als die Opfer unter dem
Einfluss des Alkohols zu schanghaien.
Das System ist also dem ähnlich, das im
18. Jahrhundert zum Anwerben von
Soldaten diente.

Wie ich später Kapitän wurde, war ich
selbst hie und da gezwungen, geschanghaites

Personal zu nehmen. So hatte ich
einmal eine Ladung von 1600 Tonnen
Dynamit an Bord. Die Mannschaft hatte
solche Angst vor einer Explosion, dass
die meisten trotz guter Bezahlung
desertierten. So blieb mir nichts anderes übrig,
als Schanghaipersonal an Bord zu
nehmen, das ich für 25 $ pro Kopf erhielt.
Es war aber auch danach. Doch davon
später.

Die Stellenvermittler, welche auf diese
Art Matrosen anwerben, heissen
Schanghai-Andersons, Schanghai-Hansen usw.
Sie haben natürlich unzählige Existenzen
auf dem Gewissen. Die Hafenbehörden
unternahmen in der Regel gegen diese
Schanghaibrüder nicht viel. Sie sagten,
sie seien für das höhere Prinzip: Vivere
non necesse est, navigare necesse est.

Diese Heuerbasen wurden natürlich
sehr reich, erhielten sie doch auf Schang-
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dass die Lrausn, wie das à Wmsriks
sclron vor 23 lalrren ülrliclr war, seidene

8trümpls trugen. Disse 8trümpls lr^p-
notisisrtsn uns geradezu. Wls die Dsssll-
sclralt naclr vergelrliclren Lekslrrungsver-
suclrsn den 8egler verliess, war unsers
8elrnsuclrt ins Dnlrssclrreilrliclre gestiegen.
Wul einmal Liess es, wir dürltsn immer
nocL nicLt an Land, sondern wir würden
mit einem 8clrlsppdampler naclr einem in
der Italie gelegenen ?.ementgescLält gs-
scLleppt und dort müsste ?usrst Loks aus-
geladen werden. Wm gleicLsn WLend
desertierten 18 lVlann <lsr Lssat?ung. 8is
liessen rLre Dage nnà ilrr gan?es DaL
nnà Dut im 8ticlr. 8ie lrielien es einlaclr
niclrt mslrr ans.

Wuclr mir war es nms Desertieren. Da
lockten die LicLter von 8an Lran?isko.
Das Llut poclrts wie rassnà in meinen
8clrlälen. Iclr mnsste àis Saline ?usanr-
nrsnLsissen, nm aus?uLarren. Dnrclr àas

Desertieren Lätts iclr mir alrsr meine
gan?s Larrisrs vsrpluscLt. Iclr Lätts
mein DisnstLücLIein an Lord ?urück-
lassen müssen, nnà àis ganzen 16 Llo-
nate 8sgsIscLillalrrt wären mir niclrt an-
gersclmst worden. 80 Llislr iclr.

Wuk der Lückrsise Latten wir einen
ausserordsntliclr günstigen Wind. Lei der
Wczuatorülrsrlalrrt waren 14 Läuklings an
Lord, last alles Landratten, die erst jetzt
zu 8sslsuten ausgslrildst wnrden.

"Wir Wlten wurden Ant LsLandelt. Den
lLsuen ging es in Lezug aul Dsssn nncl
WrLeit lürcLterlicL.

Laut Dngagsment Lätts iLre Dage
secLs ê Lstragen, wälrrsnd wir nnr 3 ê
pro Llonat srLisltsn. Laum waren wir
aul LoLer 8ss, so wnrden die als Voll-
Matrosen engagierten Neulings zu Leiclrt-
matrossn mit einer Dags von nnr 1 ê,
also zum secLsten Veil, degradiert. Ds
Liess ganz sinlacL in der Versammlung
vor den Dlliziersn: « Ilrr Lattet die
LrscLLsit, eucL als Vollmatrosen auszu-
geLen, was ilrr gar niclrt ward. »

Wie wollten siclr die armen Lsulsl
wslrren? 8ie konnten lröclrstsns üLer Lord
springen, aLer es wäre wegen ilrnen

siclrer kein Lsttungssclrill ausgsLootet
worden.

Der Lapitän maclrts Lei dieser Degra-
diernng sin gutes Dssclrält. Dr lratts
Kontrakts mit Vollmatrosen in den
Lasclrsn, er konnte der 8cLilksgsseII-
sclralt also Vollmatrossngslrälter verlan-
gen und die Dillsrsnz als I>sg^togswinir
einstreiclrsn.

Wie waren alrsr diese Landratten dazu
gekommen, siclr als Vollmatrosen auszu-
gelren? 8ie waren ganz sinlacL gescLang-
Irait worden, sie lratten im LauscL unter-
sclrrislìsn.

Der Wusdruck sclranglraisn kommt
dalrsr, weil dieses 8^stsnr Zuerst in
8clranglrai praktiziert wurde. In den
cLinssiscLsn Lüsten lralrsn viele 8clriIIs-
Lssatzungen desertiert, weil sie dort lrss-
sers Lssclrältigung landen. 80 waren die
Lapitäne genötigt, dort eins neue Ls-
Satzung anzuwsrlren, und da ein loyales
Heuern niclrt mögliclr war, LlieL niclrts
anderes üLrig, als die Dpler unter dem
Dinlluss des Wlkolrols zu sclranglraisn.
Das 8^stem ist also dem älrnliclr, das im
18. lalrrlrundsrt zum WnwsrLsn von 8ol-
daten diente.

3Vis iclr später Lapitän wurde, war iclr
ssllrst Iris und da gezwungen, gssclrang-
lraitss Personal zu nelrmen. 80 lratts iclr
einmal eins Ladung von 1666 Lonnsn
Dynamit an Lord. Die LIannscLalt lratts
solclre Wngst vor einer Dxplosion, dass
die meisten trot? guter Lszalrlung deser-
tiertsn. 80 lrlielr mir niclrts anderes ülrrig,
als 8clranglraipersonal an Lord zu nelr-
men, das iclr lür 23 pro Lopl erlrielt.
Ds war alrsr auclr danaclr. Doclr davon
später.

Die 8töl1envermitt1er, wslclre aul diese
Wrt lVlatrossn anwsrlren, lrsisssn 8clrang-
Lsi-Wndsrsons, 8cLangLai-Dansen usw.
8is lralrsn natürliclr unzäLligs Dxistenzsn
aul dem Dewisssn. Die Dalsnlrelrördsn
unternalrmsn in der Hegel gegen diese
8clranglrail>rüder niclrt viel. 8is sagten,
sie seien lür das lrölrsre Prinzip: Vivere
non nscssss est, navigars nscesse est.

Diese Lleuerlrasen wurden natürliclr
selrr reiclr, erlrielten sie doclr aul 8clrang-
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haipersonal 25 bis 100 S pro Mann,
während bei einer gewöhnlichen
Stellenvermittlung nur zwei bis drei Dollars
abfallen.

Unter den Geschanghaiten unseres
Schiffes waren die allerverscliiedensten
Menschen, sogar drei Familienväter und
zwei Studenten. Einer davon war ein
Theologiestudent, der sich das Hafenleben

von San Franzisko ansehen wollte.
Dabei goss er zuviel hinter die Gurgel,
und am nächsten Morgen erwachte er an
Bord eines Schiffes. Da er Freimaurer
war, wie der Kapitän, bekam er auf dem
Schiff allerdings einen besseren Posten.

Das geschanghaite Personal unseres
Schiffes wurde aber auch noch um seine

kleine Gage betrogen. Dafür hatten sie

nämlich im Rausch dem Schanghai-Anderson

in San Franzisko bereits eine
entsprechende gefälschte Quittung (für
erhaltene Vorschüsse) unterschrieben. Wie
wir nach 136tägiger Fahrt in London
abgemustert wurden, hatten sie keinen
Penny Guthaben, abgesehen von zehn

Schilling, die ihnen der Kapitän aus

Gutmütigkeit ausbezahlte.

Das reichte natürlich nirgends hin.
Die armen Teufel waren schon am nächsten

Tage wieder auf dem Pflaster und
mussten sich mit Betteln durchfressen.
Viele von ihnen haben in ihrem Leben
ihre Heimat Kalifornien nie mehr
gesehen. Meistens sind sie neuerdings
verschanghait worden, in der ganzen Welt
herumgefahren, aber nie zu einem Rappen

gekommen.

Einzelne von ihnen wurden allerdings
mit der Zeit richtige Matrosen, aber Lust
und Freude an ihrem Beruf bekamen sie

selten. Auf hoher See verfluchten sie den

Alkohol und gelobten, in ihrem Leben
keinen Tropfen mehr hinter die Binde
zu giessen. Aber sobald sie in irgendeinem

Hafenplatz zu einem Drink
eingeladen wurden, waren die guten Vor¬

sätze wieder dahin, und sie liefen im
Rausch wieder einem Schanghai-Anderson

in die Hände.

Intermezzo

Für die Mitglieder der alten Besatzung
waren die Gagen für die 14 Monate
Dienst natürlich auf beträchtliche Summen

angeschwollen. Mir wurden z. B.

rund 1000 Franken ausbezahlt. Aber die

Kneipen der West India Dock Road

waren in zu gefährlicher Nähe, als dass

die meisten das Geld hätten behalten
können. Einzelne meiner Kollegen
verbrauchten die Ersparnisse eines Jahres in
einer einzigen Nacht.

Auch mein Geld schmolz bedenklich
zusammen. Ich gab mir deshalb einen
Ruck und beschloss, in die Schweiz zu
fahren.

Stolz wie ein Spanier kehrte ich nach

vierjähriger Abwesenheit in mein
Heimatland zurück. Meine Jugendfreunde,
die noch die Schulbank drückten oder im
Bundeshaus auf einem Stühlchen klebten,
beneideten mich, der schon so viel von
der Welt gesehen hatte, nicht wenig. Die
jungen hübschen Bernerinnen warfen mir
begehrliche Blicke zu. Meine Jugendliebe

holte mich vom Bahnhof ab.
Das Leben in Bern war mir aber zu

langweilig. Ich kaufte mir ein dreissig-
tägiges Generalabonnement und durchreiste

die ganze Schweiz. Nachts schlief
ich im Zug, tagsüber sah ich mein
schönes Heimatland an. Das Schlafen im
Drittklasscoupé machte mir gar nichts

aus, war ich doch an ganz andere
Schlafgelegenheiten gewöhnt.

Aber schon nach sechs Wochen packte
mich die Sehnsucht nach Abenteuern
aufs neue. Ich reiste nach Hamburg, und
bereits einen Tag nach meiner Ankunft
hatte ich eine Stelle als Vollmatrose auf
einem Passagierdampfer. Nun ging es

neuen Abenteuern entgegen.
Fortsetzung in der nächsten Nummer!
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lraipsrsonal 26 ins 100 I pro Klann,
wâlrrsnà l>si einer Aöwölrnliclrsn 8tsllen-
vermittlunA nur zwei ins drei Dollars air-
füllen.

linier den DesclranAlraitsn unseres
8clrikkes waren die allerversclrisdsnstsn
Klsnsclren, soAar drei Familienväter uncl
zwei 8tudenten. Diner davon war ein
DlreoloAisstudsnt, der siclr clas Haken-
lslzsn von 8an Dranzisko ansslren wollte.
Dalzei Aoss er zuviel lrinisr àis DurAel,
unà arn näclrsisn KlorAön erwaclris er an
lZorà eines 8clriffss. Da er Dreimaursr
war, wie àer Kapitän, liekam er auf «lern

8clriff allerdinAs einen besseren kosten.
Das AssclranAlraite Personal unseres

8clrifkes wuràe alzer auclr noclr urn seine

kleine DaAS IrstroAsn. Dafür liaiisn sie

nänrliclr inr Ilausclr àsin 8clranAlrai-rKn-
àsrson in 8an Kranzisko kereits eins ent-
sprsclrende Aekälsclrts ()uittunA (für er-
lraliens Vorsclrüsse) untersclrrieken. Wie
wir naclr 136tâAÌAer lialrrt in Kondon
alzAemustert wuràsn, lraiien sie keinen
?enn^ Dutlraken, aliAssslren von zslrn

8clrillinA, àis ilrnen àer Kapitän aus Dut-
mütiAkeit auslrszalrlte.

Das reiclrte natürliclr nirAsnds lrin.
Die arinen Keukel waren sclron arn näclr-
sien KaAe wisàer auf àein Kklaster unà
rnussisn siclr inii lletteln àurclrfressen.
Viele von ilrnen lralrsn in ilrrenr Kelren

ilrrs Deinrat Kalifornien nie inslrr As-
selrsn. Kleisten« sinà sis neueràinAS ver-
sclranAlrait woràsn, in àer ganzen Welt
lrerunrAöfalrrsn, alrer nie zu sinsin llap-
pen Aekomnren.

Krnzelns von ilrnen wuràsn allerdinAs
nrit àer Zielt riclrtiAö IVlatrosen, aber Kust
unà Krsuàe an ilrrern llsruk dekanren sie

selten. Vuk Irolrer 8se vsrfluelrten sie àen

Vlkolrol unà Aslolrtsn, in ilrrenr Ksken
keinen Kröpfen inslrr lrintsr àis llinàs
zu hiessen, rklrer solralà sie in rrAönd-
eirrern llaksnplatz zu einsrn Drink sin-
Aslaàsn wuràsn, waren àis Anten Vor-

sätzs wisàer àalrin, unà sie liefen inr
llausclr wisàer einsnr 8clranAlrai-Vnder-
son in àis llände.

Kür àis KlitAlieàer àer alten llssatzunA
waren àis DaAen für àis 14 Klonats
Dienst natürliclr auf deträclrtliclre 8unr-
inen anAssclrwollen. Klir wuràsn z. ll.
runà lüüü kranken ausirezalrlt. K.lrsr die

Kneipen àer West Inàia Dock lload
waren in zu Askälrrliclrer lKälre, als àass

àis nrsisten àas Delà liättsn lrelraltsn
können. Dinzslirs nreinsr KollsAen vsr-
lzrauclrten àie Drsparnisse eines lalrres in
einer einzigen liaclrt.

Vuclr nrein Delà sclrnrolz lisdenkliclr
zusanrnikn. Iclr Aalr nrir àsslrallz einen
lluck unà lresclrloss, in àis 8clrweiz zu
falrrsn.

8tolz wie sin 8panisr kslrrts iclr naclr

vierjälrriAer Vlrwessnlreit in nrein Klei-
inatlanà zurück. Kleine .luAendkreunde,
àis noclr àis 8clru1l»ank drückten oder inr
Ilunàeslraus auk einsnr 8tülrlclien klslrtsn,
dsneidetsn nriclr, der sclron so viel von
der Welt Assslrsn lratte, niclrt wsniA. Die
junAen lrülrsclrsn llsrnerinnsn warfen nrir
lröAslrrliclrs lZlicks zu. Kleine luAsnd-
lielie lrolte nriclr vorn llalrnlrok al>.

Das Keüen in Lern war nrir alrsr zu
lanAweiliA. Iclr kaufte nrir sin dreissiA-
täAiAss Dsnsralalzonnsnrsnt und àurclr-
reiste die Aanzs 8clrweiz. Klaclrts sclrliek
iclr inr ZiuA, taAsülzer salr iclr mein
sclrönss Ilsimatlanà an. Das 8clr1aken inr
Drittklasscoupe msclrte nrir Aar niclrts

aus, war iclr àoclr an Aanz anders 8clilak-
AslsAEnlrsitsn Aewölrnt.

K.l>sr sclron naclr ssclrs Woclrsn packte
miclr die 8elrnsuclrt naclr /rlzenteusrn
auks neue. Iclr reiste naclr llamlzurA, und
üersits einen KaA naclr msiner Vnkunkt
lratte iclr sine 8tslls als Vollmatrose auf
einem ?assaAÌeràampker. Kiun AÌNA es

neuen Vlrenteuern entASAen.
lVummcc/
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